
für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe MerſeburgQuerfurt, DelitzſchBitterfeld, NaumburgWeißenfelsZeitz,

Wittenberg Schweinitz, Torgau-Liebenwerda und die Mansfelder Kreiſe.

Redaktion und Expedition: Geiſtſtraße 21, erſter Hof parterre rechts.Telephon Nr. 1047.

Nr. 274
h

Militarismus und Landwirtſchao die Gardekorps machen die Landwirte Oſt

en mobil. Auf der Suche a den Urſachen des
udlichen Arbeitermangels ſind ſie der Ueberzeu ungmen, daß eine Haupturſ der Lentcuot in der

ur Garde zu erblicken ſei. Die Rekruten zu dieſen,
lich in verin garniſonierenden Bollwerken gegen

r r n de kenne iLitthauen uren geholt, während die oſitpr en

7 Sein r n goiun rger Sozialdemo e e Folge ſedaß die guten ländlichen Arbeiter in der Berliner Garuiot

von dem großſtädtiſchen Genußleben erfaßt würden und die
Luſt verlören, auf das Land zurück zukehren, während die
Soldaten in Oſtpreußen von vornherein ſchon entſchloſſen
ſeien, wieder in die Großſtädte, aus denen ſie gekommen,

m. Abſ der öſtlichen Landwirtſchafiskammern geht
nun dahin, die Garniſonen zu dezentraliſieren und auf Was

flache Land zu verlegen, namentlich d verhindern, daß dieGardiſten u den ländlichen Provinzen geholt werden. Da
7 werden den Landwirten die beſter Arbeitskräfte ent

So iſt es deun ſo weit gelommen, daß die Folgen des
igen militäriſchen Syſtems ſich auch an denen rächen,

We ſeine blinden Befürworter ſind. Aber auch bei
unſeren Agrariern hört ſchließlich in Geſchäftsſachen die
Gemütlichkeit auf. Es iſt ja nicht zu erwarten, daß man
von der bewährten Einrichtung, die Gardekorps aus der
„unverdorbenen“ Jugend des Oſtens zu
wird. Man thut dies ſchon um polit
nicht. Bei der Sorge man könne nicht wiſſen, wannman einmal auf den Lierer Feind zu ſchießen habe ift
es ges degreigin ich, daß man an der bisherigen Zuſammen

erliuer Gardekorps nicht rüueln darf. Daran Der auch die Klagen der oftpreußiſchen Landwirte

nichts. r eDie Erfahrungen in Tſtpreußen ſtimmen übrig en ch

T Beobachtungen in anderen Gegenden Deutſchlands über
So lieſt man in dem Jahresbericht der Sachſen-d die einen unentgeltlichen Arbeitsnachweis für ge

iente Soldaten unterhält: Die aus dem aktiven Militär
dienſte Entlaſſenen wollen auch, wenn ſie früher auf dem
r gearbeitet haben, nicht wieder dorthin zurück, weil

am Leben in der Siadt Wohlgeſallen gefunden haben,en Teil auch, weil ſie folgenſchwere Verhältniſſe ange

haben. Jnsbeſondere w dieſe Abneigung stenich d die Land wirthſchaft bei den Reſewiſten

Kavallerie Regimenter beobachtet. Dieſelben ſuchen mit Vorliebe Stellung als herrſchaftliche Kutſcher, Reitknechte, allen-

falls auch als Diener und bleiben bisweilen lieber monate
lang ohne Stellung, als daß ſie eine der zahlreichen ihnen

ebotenen land wirtſchaftlichen Stellen annehmen.
für die in der Garde dienenden Soldaten dinfte

das Geſagte bis zu den z rag Verhältniſſen“ zu
ireffen. Das heutige Rekrut r entzieht alſo nicht
nur der Landwirtſchaft ihre Arbeitskräfie, ſondern beſchleu-

i Wnge i W er r3 igt alſo ohne Zweifel die Entwickelung
der Sozialdemokratie.

u Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik
rie am Sonnabend noch einſge Unſerne mer und Kellner

Hotel urd Reſtauration branche. Obwohl die Auskunftsde ans atſeren Orten waren, wie die an den beiden vor

gehenden h vernommenen, ſo wurden die zuerſt gemachten
e frunt ſagten dann die Vernebmungen von Auskunfteperſonen aus

Caſé's. In dieſen iſt die der Geſchäftseine ſo lar daß es loſſen iß, vom Perſonal zu verzuge v rend der ganzen Geſch x o en Poſten zu n ſein

r e ich 24 arrochenebe ie Unte r alle ren dort h und

e

da t Untere S Tintn a Ipternehn nen i e e c
wird ehe ſcht e 4 Secre a e

w Schi übermmmt d

mit dem eigentlichen eSpei notwenda e das S

r Zuir uns auf beſonderes

rekrutieren, abge
r Gründe 4

w Wahlrecht ausgebracht. Auch

dem Reichegericht

Soſiacdemokratiſches Organ

TelegrammAdreſſe: et Halleſaale.
Halle a. S., Mittwoch, den 23. November 1898.

Abteilung, Unternehmer und Arbeitera z e e d re und nrbeitsjeit folgt vit eine mehriägige Ruhe obte Arbeitsu as Bedürfnis eines Ru es bei d beitern

Branchen hen t r ranzugeben, daß das Fehdi e t es an Leten r t en
ſtimmier ände klar erkannt werden. er leicht
r die Urſache eines Leidens in einer e re zu
ſuchen. Erſt dann, wenn Symptome eines fortgeſchrittenen Leidensauftreten, fängt der r an, nachzuforſchen, ob er fich nicht er

t oder ſonſt etwas über ſich ergehen laſſen hat, wodurch ſeine

Geſundheit ruiniert iſt. Er bedenkt nicht, daß, wenn ſein Körper
durch langes ununterbrochenes Arbeiten ich geſchwächt geweſen wäre,

er die Folgen d a ihn oder anderen Ungemachs leicht über
ſtanden hätte. die Arbeiter wenn ſie ſich im ſoger. geſundenSſende nd n t unterſucht werden, vermag kein Menſch

Wert 47 uſt m die r beginnt, und folgt in der Lage, zu ſagen, welchene M a tet c n e regelmäßige ſiebentägige
ihre at. Aerzte werden ese ällen ni t v ten da ſie nicht wiſſen, wie

der einzelne e r de, wenn er dieſe Anſtren
gungen nicht

Tagesgeſchichte.
Die Organiſation der Poſt Unterbegmten wird
jetzt von Herrn v. Podbielski ebenſo verfolgt, wie ſeiner85 unter dem alten Poſtchef Stephan. Als Herr v. Wort

m ſeiner Huſarenlaufbahn entriſſen und an die Spitze
oſt geſtellt wurde, da gab er ſich als ſozuſagene ann, und er erklärte, daß er den Or r

rigkeiten
der verſchiedenen Beamtenſchichten

werde. Kaum aber hatten die Unterbeamten
einen nebenbei geſagt abſolut patriotiſchen Verband ge
r da begann auch von oben herab die Schikanierung

ſes Verbandes, genau ſo, wie Stephan und Fiſcher denSenat geſchurigelt hatten. So wird gegen
aus Hameln gemeldet, za dort 25 Poſt neben

inki zt e iſt, von denen ein ge in zwei bezw. drei

Jahren bereits penſicnsberechtigt geworden wären. Der
Grund für die Maßregelung war, daß die Betroffenen die
mißliebige Zeitung Der Poſtbote geleſen haben. Andersmacht es Herr von Stuwm auch nigi. Hier wie dort werden

die Arbeiter durch den Hunger gezwungen, der Ausübung
ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte zu entſagen. Ob dies einergroßen Keichebehörte würdig iſt

Ein neues Polizei Strafgeſetz wird im
Braunſchweig iſchen Landtage beſprochen. Der Ent
wurf der Regierung enthält ganz e Beſtim
mungen, ſo wird unter anderem iſchen und Ver
gnügungsſchliiten fahren an Sonn und Feiertagen vor 3 Uhr
nachmittags verboten. Dieſer Paſſus ift vom Landtage
allerdings ge e worden. Gleichzeitig mit dem Polizeiſtrafgeſetz da 2 einen Wahlgeſetzentwurf einge
bracht, der die lange verſprochene Verbeſſerung bringen ſollte.
Der Entwurf aber das heute beſtehende Wa b
ſyſtent, das es unſerer Partei vollſtändig unmöglich macht,
ſich mit Ausſicht auf Erfolg an der Wah zu beteiligen,
anſtatt es zu verbeſſern Unſere Parteigenoſſen in u
ſchweig haben eine Proteſtbewegung ins Leben gerufen;Keueg fand in Braunſchweig die erſte Verſammlung ſtatt

in welcher Genoſſe Heymann referierte. Die Verſammlung
war überfüllt und we einſtimmig eine ent'prechende Reſo
lution an. Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
kam es vor den Wohnungen der Mini er Hartwieg undOtto t des Präſidenten des Landtages zu Demonfſtra-

tionen. Uxſer Brau r Parteiorgar ſchreibt darüberWie r e a die a denen dieMimiſter i und v. Otto, ſowie be bneier
wohnen, letzte S 1 Froße h g.er hundert Perſonen ſt

der Herren erf tenE. auf das allgemeine, gehe

Verſe der Mar
eillaiſe ſind geſuncen worden und wie die Anwohner ſagen,

be es am Gaußberge beſonders ſchön geklungen.

Ein Spiona am Sonnabend vor7 h e re Kockuldizt en e c. en haltungehe a eit r lwahren war, anderen chten mitgeteilt zu haben. Der
Augekla e Meſtreite: ſeine Schulbd. Es wurde zur Laſt

der franzöſiſchen See poege
eſtung Metz gemacht und ſie wachr De Kock wurde zu ſechs Jahrena und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt.eleidig wurde in rn

Siewert aus Sophien

Kaiſerl ug wurde am Montag der
Arbeiter Karl Franke in Berlin, der 6 Jahre im Arbei
hauſe zugebracht hat, zu zwei Jahren Gefängnis verur

Sgeſpaltemv t u e a t
nungsVereins und Kerle mntnge

anzeigen 10
redaktionellen. TeileWie die Zeile 50.

Inſerate für die nis ge
Nummer müſſenvormittags i ihr i d

Expedition aufgegeben ſein

Ein getragen in die Poſt
zeitungsliſte unter Nr. 7501.

Telephon e Nr. 1047.

teilt. Er hatte an Wilhelm II. einen Brief genichtet, in

e eem aiſ eidigung verfo erdes a Albert Langen, einem geborerenKölner, iſt von der Polizeibehörde x Köln der Heimats
ſchein, deſſen er zum dauernden Aufenthalt in der L

bedarf, verweigert worden. S

Frankreich. Der Matin meldet gerüchtweiſe P'equart
würde proviſoriſch in Freiheit geſetzt werden. Der Doſſier
Picquart wird dem General Zurlinden erſt heute zugehen
und ſein Beſchluß wird vermutlich am Donnerstaz be
werden. Neuerdings verlautet, der Kaſſationshof würde
einen ſeiner Räte, vermutlich Athalin, zum Verhör Dreyfus
nach Guyana ſchicken, andererſeits beſtehe ein Theil der Mit

glieder des Kaſſationshofs energiſch darauf, daß Dreyfus hier
in pleno verhört werde. Eine entgültige Entſcheidung iſtanſcheinend noch nicht getroffen. Satranſigean, das
Blait des Phra enheiden Rochefort meldet, der Miniſter

Freycinet hätte bereits an den Gouverneur von Paris, Zur
linden, die Aufforderung gerichtet, im MilitärgefängnisCherche Midi die Vorbereitungen für die Aufnahme von

Dreyfus zu treffen.Jtalien. Das Parlament iſt vom König mit einer

Feſte v ihn n die in e des Sanebhafte Mißſtimmung eru und vomment kühl aufgenommen re Sie lobt die Haltung des
Heeres bei de Unruhen und verſpricht eine teilweiſe Am

der Verurteilten. Ueber die des italien
Volkes ſie mit einigen Phraſen hinweg

Die Amneſtiebewegung erfaßt uxterdeſſen immer größere

Kreiſe. Selten war eine Sache ſo populär, ſo ſehr eine
Angelegenheit des ganzen Volkes. Freilich iſt der Stand
punkt der verſchiedenen Parteien ein ſehr verſchiedener Die

einen wollen, daß die politiſchen e durch einen
Gnadenakt des Königs amneſtiert werden; die anderen
unter dieſen natürlich in erſter Linie die Sozialdemokraten

beltein nicht, ſondern fordern. Sie betrachten die Amneſtie
nicht als eine Herzensangelegenheit des Königs. Sie wollen
nicht Gnade, ſondern Recht. Wie die Sozialdemokraten
über die Amneſtie denken, iſt in ſtolzen Worten ausgeſprochen
in einem Schreiben, das Genoſſin Dr. Kuliſchop, bevor ſie
in den Kerker wanderte, an die Sozialiſten Jtaliens mr
e „Jch bitte Euch mit aufgehobenen Händen,“ ſchrieb
e, „zu verhindern, daß irgend jemand einen perſönlichenGnadenakt zu erwirken verſucht, um mir die Fteheit wieder

zugeben. Verhindert, daß mir eine ſolche Beleidigung
zugefügt werde. Wenn ich die Freiheit um dieſen Preis er
kaufen müßte, würde ich mir ſo erniedrigt, ſo verkommen,
ſo degradiert erſcheinen, daß die heit, die Zuneigung
meiner Lieben und die Achtung meiner Freunde mir nichts
z ehr ſein önnten. Das iſt die einzige Bitte, die ich anne Freunde richte, bevor ſich das Grab über uns ſchlehe
Dieſer Bitte hätte es nicht bedurft. Die Sozialdemokraten

können in der Amneſtie nur die Wiederzutmachung eines
Unrecht erblicken, die ſie zu fordern das Recht haben, ſo
n auch minder ſteifnackige Politiker von Gnade reden
mögen.

ür die Amneſtie hat ſich der Gemeinderat von Neapel
g. d ſeines Mitgliedes Altobelli einſtimmig aus
eſpr

Die Rede Altobelli's wurde von ſeinen Kollegen und dem
Publikum mit ſtürmiſchem, demonſtrativem Beifall aufge
nommen.

Jn Turin wurden in der vergangenen Woche an einen
Tage 8 Zeitungen beſchlagnahmt. La Stampa wegen einesharmloſen Artikels; Jl Paequino wegen einer Karikatur
zweier fzarzöſiſcher Generäle, die in der Dreyfus ache eine

unrühetliche Rolle geſpielt haben; L Birichin, ein im Dialekt
geſchriebenes Blättchen, wegen einiger Verſe von dem Luſt

ſpieldichter Pieiracqua; die Democrazia Criſtiang. wegen
eines r Artikels; die Voce dell operato wegeneines Ausfalls gegen die Freimaurer; der Grido del Popolo
wegen Aufreizuag zum Klaſſenhaß; die Jtalia Reale wegen
eines Artikels üder die letzte päpſtliche Encyklika und endlich

umoriſtiſche Blatt La Lung wegen einer angeblich „un
z en“ Abbildung.
e Miniſter Velour hat im Parlament eine Vorlage

die eine Abänderung des bisherigen Wahlgeſetzes
ezwe

Echweden. Der deutſche Reichsangehörige Opitz, ein
Anarchiſt, wurde, wie der Sozialiſt mitteilt, auf Veranlaſſung
I t Regierung aus Stockholm ausgewieſen. Dem

des Oeig, der bei der Regierung um Rückgängig
e chun e h nachſuchte, ſoll geantwortet worden
e daß die ſchwediſche z erſtaunt ſei üder Deutſch
ands Verlangen, das Schweden könne aber demen Venſhand a re
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Halle a. S., 22. November 1898.

Die StadtverordnetenVerſammlung W.
hlingſchenin geſchlkoſſener Sitzung für die

zu eivembiläums der Genaunten. So
Deſſauerſtraße, 100

laß des diamantenen Eyeju
eſchenk aus An

dann wurden dem Sabtſyrbitee Hirſch Demmin, welcher

ſich ſeiner Zeit mit um eine der aus geſchriebenen Stadtratsſtellen veworben hätte und zwecks Tetſbnicher Vorſtellung
hier ren iſt, die Riſekoſter in Höhe von 45.29 M. be

willigt. Die nengewählten Stadträte Reißner u. Schnaken
burg haben vor e ihres Amtes an die Stadt das
Erſuchen ger
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Polizeibeamte in

Exemplare der Nummer 265 wegen der unter
der Spitzmarke Aus dem ne erſchienenen

in dieſer Notiz mehrere
Antworten, die von ehrenwerten“ Männern auf das Geſucheiner Dame um ein Darlehn eingegangen waren e ften

einige Betrachtungen an die Zuſtände im „Karnickelſtall“. Es würde eine bare Jlluſtrierung der juri

iſchenmoraliſchen Verhältniſſe in unſerem Ordnungsſtaate
ein, wenn zwar die ſchamloſe Ausnützung der finanziellen
Notlage einer wei lichen Perſon ſtraflos S aber dem,

Beſchlagnahme wird narürlich Beſchwerde erhoben werden.
Wahre und falſche Dividende. Ju Vnſchinf

an die Gexeralverſammlung des Allgem. Konſumvereins
mag nochmals die Dividendenfrage kurz erörtert werde.
Wer ben konnte, mit welchem hitzigen Eifer nicht
wenige der Verſammlungsbeſucher für eine möglichſt hohe
Dividende eintraten, der konnte ſich eines Gefühls des Be
dauerns nicht erwehren. Der weitere, aus der Verſammlung

ne r die Dividende ch der Dauer der Zu
a. W zum Vereine zu graduieren, verdient keine ernſt

iderlezung; er iſt, d vor ſeiner inneren
e, zu ſehr von philiſtröſer Klaſſifizierungswui durch

tränkt, als daß er in den Köpfen der Arbeiterſchaft Auklang
finden könnte. Wie ſteht's denn eigentlich um die Divi
dende eines Konſumpereins! Die übliche Ueberſetzung des
Begriffs mit Gewinnanteil iſt im vorliegenden Fallegar nicht be t, dern es handelt ſich im Geunde n

hier gar nicht um einen Gewinn, ſondern lediglichBedeecn Bezahlung der eingekauften Waren. Eine n che

unen nur Aktieugeſellſchaften und ähnliche Unter
de verteilen, welche den bei ihnen beſchäftigten Ar

beitern nicht den vollen Ertrag, den vollen Wert ihrerArbeit bezahlen, ſondern einen Teil Zeye en i be

halten. ehrwert r wir dieſen Teinehmer berechnet bei der Preisfeſtfetz wer Waren bei

ſpielsweiſe die tägliche Arbeitskraft jedes Arbeiters mit 5 M.;
aber 3 M. zahlt er dem Arbeiter nur als Lohn, die andern
2 M. behält er für ſich. Aus der Anhäufung dieſer, dem
Arbeiter nicht ausbezahlten e ſetzt ſich die wirkliche
Dividende zuſammen. Bei den Korſemvereinen liegt die
Sache be weſentlich anders. Von einem virklicher Ge

winn kann bei ihnen höchſtens nur dann die Rede ſein,
wenn durch Ausnutzung günſtiger Konjunkturen die Waren
unter dem Marktpreiſe eingekauft, aber zum Marktpreiſe
wieder verkauft werden. Jn dieſem Falle wäre man viel
leicht aber eben auch nur vielleicht berechtigt, von einem
Gewinne zu ſprechen. Doch jedes Konſumvereinsmitgliedweiß, daß Du dieſe Weiſe nur ein ganz verſchwindend kleiner

Teil des Geſamtüberſchuſſes T ift. Der weitaus
größte Teil des „Gewinns“ rührt daher, daß die Verwaltung unter Rqhtacaaigag ung der durch die Größe ihrer
Beſtellungen und durch zie Barzadlung erlangten villigeren

Einkaufspreiſe im Kleinverkauf im Dunchſchnitt dieſelben
Preiſe beibehält, welche der Krämer verlangt Die „Divi
dende entſteht alſo dadurch, daß die Vereinsmitglieder nicht
gleich beim Einkauf ihrer Waren derjenigen Vorteile teil
haftig werden, die ihnen zuſtehen. Die „Dividende“ iſt mitweiter nichts wie eine Sparbüchſe. Und daß ein

nſumperein den andern durch hohe „Dividende“ v über
trumpfen ſucht, ja ſuchen wuß, wenn er neue Mitglieder
anziehen will, iſt zum größten Teile Schuld der Mitglieder, nicht Schuld der Verwaltungen. Man höre nur,

wie jetzt von den Mitgliedern des Allgem. Konſ. Vereinsund denen des Giebichenſtziner Konſ. Sereins der Maß

ſtad angelegt wird, welcher von beiden Vereinen die höchſte
u zahlt. Darauf, ob im einzelnen die Waren
in beſſerer Qualität oder zu billigeren Preiſen abgelaſſen
werden, wird viel weniger Gewicht gelegt, als auf die Höhe

v ſt CDie Schweſter Adolfs.

ſo ich weiß nicht, was ich machen
„Verdammt! ſie wird Bruder alles erzählen.vet ja! da keine ſie weiß ſchon, was ich mrge und

u ſie u u I e geſehen. Es beunruhigt mich nur,

s anderes laß ſie dann doch hinein.“c e e biß ſich auf et 57 ſie ientt nochmals
und ſagte mit bitter der Stimmedele, Adele hörſt Du denn nicht 4

See erhod ſich und rief nun
Du biſt es, Ciara Wante nur einen Augenblick Duhaſt Wir du. St eingejagt, als Du ſo klopfteſt Warie ich ch öffre,“

Koquelet v aufgeſtanden und hatte ſich ſchnell angezogen,

während Adele J Rock überwarf. Als dieſe die Thür öffnete
trat Liga lebhaft ein, ſchreckte aber, wie übrerraſcht, zurück, einen
Mann im Zimmer zu und ſagte:i bitte um n ung, t garht Dis allein.“

Das macht nichts komme herein, kenuſt ja denDen Herrn,“ ſagte Clara grüßend und den Kopf de ind,
„aber nein eripnere mich nicht, i geſehen zu haben.“

„DHu w ch, als er m aoho e.irat ezeRoch ien Du weißt doch, S re ſage.“
e 7g. ich W erw getan r wign nicht o rin er ſt

age n na e gekommen meinWinter fatt daß r verhaftet ſei. s
Koquelet, welcher ſeine Krawatte am Spiegel zuband, drehte ſichum und betrachtete das junge Mädchen; S i. läc elte, hielt den

v aus und, ihren Zweck verfolgend, ſ
ümlich, ich erinnere mich au anz und garnicht nicht e e z haben e

innern ſie Sie ſich meiner, mein Herr
Ich erinnere mich, mein Fräulein, Sie wegen Jhrer Grazie,u Jhrer Lieblichkeit bemeri zu habden.“

Sind Sie vielleicht ein meines Brudg fragte Claramen e der Welt Vielleicht daß Sie

„Dividende“. das dem einch Vieh R beraf des Beweiſes. e
Mit wurde darum am Sonnabend hervorg

daß die Gier nach hoher Dividende erſtens ein Be 72

S die nicht zu alen vermag, daß es bei der

ividende“ nur um Rückzahlunge beim r zu viel bezahlten Einelberage
Tritt die Umſatzſteuer in Kraft oder auch nur eine Beſtene
rung des Reingewinnes, ſo muß ohnehin die Seiſenblaſe
der hohen Dividende“ zerplatzen. Viel wichtiger, als daß
der Sehnarbeher auf ſeine „Konſum Dividende große Stücke
ält, iſt es, daß er durch die gewerkſchaftliche Organiſation

günſtigere Lohn und Arbeitsbedingungen erringt. Aufn Gebiete kann er wirkliche Gewinne erreicher, nicht

eingebildete, wie es die Dividenden der Konſumvereineieſe Darlegungen werden, wir wiſſen das genan,W nach jedermanns Geſchmack ſein; aber die Wahrheit

hat nun einmal häufig die unangenehme Eigenſchaft, bitter
zu ſein, namentlich wenn durch ſie liebgewonnene Vorſtellungen

ört werden. War es nicht niederdrückend, wenn man
am Sonnabend beobach en mußte, wie nach dem Dibidenden

ſtreite der Saal ſich zu lichten begann, obwohl noch wichtige
Fragen, wie die der Sonntagsruhe, zu erledigen waren
Wenn die Konſumvereine nichis anders ecreichen könnten,
als das Verſtändnis der Arbeiter für wirtſchaftliche m
zu verſimpeln und ihnen eine hohe „Dividende“ alsmittel vorzugaukeln, dann müßte man unbedingt aus r

tariſchem Jntereſſe ſcharfer Gegner dieſer Vereine werden.
Aber dieſe werdende Verſimpelung muß nicht eine unbe
dingte Begleiterſcheinung des Konſumpereinsweſens ſein. Wo
ſie ſich bemerkbar macht, iſt es die Pflicht aller denkenden
Arbeiter, ihr entgegenzutreten und den Verein dadurch vor
Beſchreitung eines zu bewahren, der einen bei rich
tiger Benutzung wichtigen wiriſchafilichen v zur
aus der unfruchtbaren Verſpießerung des Proletariats
macht

Zum heiligen Chriſt. Jn der Sonntagsnum mer
des Leipriger Tageblatts, eines Organs für Moral, Ord-
nung und Sitte, leſen wir:

Zum heiligen Chriſt
wünſche ich Der rewt gute

brawir n Se e S v. ig., u
r augut e ine u doh eſchäft, e ba

nur Geld iſt bei m r das wenigſtZur Einrichtung eines behagl. Ne Fens,

welches auf ſicherer Grundlage ruht, iſt es
n leid. er daß die Frau außer Sinn

Häuslichkeit ſonſt. gut. enſchaftend M. mitb rngt, g en
Zum heiligen Ehriſt für 50000 M. ein behagliches Neſt

chen wer hat Luſt
Eine r die er leicht hätte vermeiden können

ch Schröder aus Harzgerodeehe büßep. 3 h hatmuß der Fuhr n ehensas hieſige wegen Vergehendas verurteilt. Am W t fuhr S vröder
Ladung von 25 Zentnern Dynamit durch Königerode vor dem
Dorfe hielt er an und ſein einziger Begleiter e
hinein, um den Amtsdierer zu belen der d ort durchdas Dorf geleiten ſollte. Die Pferde hatten Dirſt r Schröder
lief nach dem nächſten Hauſe, um nei Eimer voll Waſſer für

ſie zu holen. Wenn er auch auf dem 60 Meter langen Wege
dorthin den Wagen immer im Auge behalten konnte, ſo war dies
2 während der 2—3 Minuten unmöglich, während welcher er
in dem Hauſe war. Jn dieſer Zeit hat er alſo den
ohne Aufſicht gelaſſen, und darin iſt ſein Vergehenworden. Die von ihn gegen das Urteil ringekegte
wurde vom Reichsgericht als unbegründet ver worfen.

Ein Stubenbrand entſtand Sonntag nachmittag inWohnun S Tan r Traxdorf, Leipzigerſtraße 63. Es a

Kleidungsſtücke im Werte von etwa 30 M. r Das Feuer
wurde von den Bewohnern der Stube ſelbſt gelöſcht.

Von einem Radler überfahren wurde in der Delitzſcherſtraße die 74 jährige Wuwe ne Zacher. Sie erlitt eine ſ were
Fraktur des rechten OberſchenkelBeim Scheuern drang en Kindermädchen Klara e
eine Nadel in das rechte Knie. Die Fiſcher wurde in die Klinik
geſcha C

eſtorben ſind im Laufe der verga nzenen Woche
ſonen, und zwar au: Scharlach 6 Herzſchw
ſucht 4, prcen gutes 1. Lungettent zündung Kräm 7Beckenvruch erzfehler 1, Unterleibsiyohus 1 e

Geſichtsroſe 1,

e r auie geh r de Won,el o a,“ nahm Adele nun das Wort,iſt Herr Hippolyte Koquelet.“
e ja, ich weiß, Du haſt mir oft von dem Herrn ge
e bedauere ſehr, wein e o wer ig von

zu ſein und,“ fügte er beleidigend f hinzu:dem Uebel ſpäter abhelfen h Aber ich be S

als Sie Adele um 35 chten Fran e fr r
Sie erſchrecken mig, Fräulein, Sie ſprechen von Verhaftungs

gerüchten

ja, me

ſagt es
Was

ich weiß es nicht es ſind Gerüchte Adieu meirr auf Wiederſehen, eldele.“
Und ohne auf r Freundin zu hören, welche ſie zurückhalten

wollte ging ſie ſchnell ab.
Sie ſtieg eilend die Treppen ab. Dis drei Männer erwarteten

ſie unter auf der S und ſagte F. zum Lyoner„Es iſt ſo wie Sie ſagten. Er heißt Loprolyte Koquelet.
er gehen Sie ſchnell er kommi i nach.“

Eiende!“ ſagte Adolf traurig.Sei ſtill, Du Dummkopf, erwiderte ſeine Schweſter Du ver
diener h ſchnell,“ ſagte der z zog ſie nach der anderen
Seite der Straße und nahm Abſchied

(Fortſetzung folgt.)

n e verhaftet 7

Ein tüchtiger dienen Jun er Arzt:eine ne an der Si ie ſich auf a bar
Treppe untz ſie krank

eper Cifw: „Nein, aber ich hab's ihr ein geredet.

c
erhielten

i e eher varen

che 1 r

S s S
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rremzündung 1.Krater anſanen ver

w Aus dem
v ant:

die e wich

T Wie rei erwähnt,Hal t Rn zu einem Gaſtſpiel zu gewianen, Das
Sor nabend, den 26. November, ſtatt. Jnaſtierte die Künſtierin am Stadttheater z ne

t ge a en.mAus dem Vurckr de eThalia
Angekündigte erſte v c 7 Rei

egters. Das bereits

iſenhofer vom Deutſchen

e „Francillon“ findetater in Berlin als Fr
e z er anttetae triit die

auf.

5 en Von Joſens Nora
Zeitz. Der Mörder Wegener aus Berhn liu u Krankheit i S Gewiſſensbviſſe n

t et e eunt eberwachung daneieuete In ſeinema Fnuret i zwei Kranke, außerdem wird er auch
e e von eirem Nebenzimmer aus.

enfels. u uer Kabiſch fand in einem,e Hartung in lichteritz geſchlachteten Schweine

Droyßig. Jm Laden überfallen wurde die Frau des Kauf
manns B. von einem fremden Manne, der die Ladentaſſe berauben

Ficzhen

e

wird ein

n e er

re n Ehemann verſcheuchte den Räuber,
e Tr Als ein trauriges Zeichen der Zeit bezeichnet

das hier erſcheinende Wochenblatt des Mangfelder Gehirgekreiſet daß die geſtern begonnene Schwurgerichtsperiode

am Halle a. S. bis zum 3. Dezember dauert.
Es fügt W

n fragen: Wer iſt denn daran ſchuld Sind es nicht

d in der Sind diejenigen, dieſt e z r und Frivolität als die beſte
die W e tigreit ab, dannwird die S n lich 72 Aden!

r Revolver
erbitzden Unterleib.

der halleſchen Klinik ſtarb der arme Burſchen Die hieſige Aktien Brauerei Hahlt eine Dividende

r Neumann wurde vom Schöffen

Bitterfeld. S S uder 7 Jahre e tton eingebü el drang

10 v eilt, weil er ſeinems Quittungsb u en wollte.ſch wird e ovember üeſcn im

a t Nebel zwei ſoebene n 3lich erſchfen; auer Unter

re ena is Jchtert haufen entwis S t n
T d ue 4 geringc

chen e derart

e e
Vreyinzi

j. u eng en Stiefe eſchen
i e ne e ine e Wing igeſent Jn

zwei den abgebrannt; in
einbremha Getre e ähriges Kind hatith in n e Genn ſes achtſchaltenbeeren

Fgiftet. Beim ines Möbe geriet der Ar-er Wilhelm Sbride mit der Hand unter einWagenrad e? t an te. ſich Der Dienſtknechte zu We l von der Wagendeichſel und brach
en rechten Dort V. Arbeiiexin Knieſtedt in De

h e were über eine e und a ſich einen kompli
e u ta S atte befe s zu. Durch einen unlichen wehr de h Gunder

in b hil die Ladung zertrümmw erte ihm den Schädel.

des Sandwiris S holzvor ett Zeit en Von eintm Radfahrer wurde in
rze daraEis leb t adge überfahren; es wurde ziemlichähri eper verletzt. S Fathorineghyige bei Creisfeld wurde

eine Frau von zwei h angefallen. Sie verlangten unter

Drohungen Geid, das ihnen auch ausgefolgt wurde. Beim
uſch n einer e wurden einer Bauersfrau aus
t Pera gequetſcht. Jn Wiehe wurdea wk br von einem Jäger ein Auge aus-geſchoſſen.

v ſein eigenes Geipanr überfahren wurde ein Ocſenkuiſcher

vom Rittergute Brodau.
Gerichtsſaal.

CKchwurgericht.
Halle, 21. November.Verſuchter Totſchlag In der 6. u b letzten Schwur

gericht perrode die heute vei den Landgericht ihren Anfarg
nahm führt der Landgerichtstar Winkler den Vorſitz. Als Bei
ſitzer furgierten heute Landgericktsrat Lüttich und Landricht
Vehmarn. Die Staatsanwaltſchaft war vertreten durchErſten Staatsanwait Hacer. Nach Ausloſun der heute wi
wirkenden 12 Geſchworenen wurde zur erſten Verbandlung übergezangen, wozu als Angeklacter aus de ürterönnaetoſt vor
Frrr wurde der Arbeiter J Fleckszinzky aus

itterfeld geboren im Kreſe VBeätz, e in roch vorbeſtraft. Kur Loſt gelegt wurde ib

Wegen vorgerückter Saison

bedeutende

Preis

e leerei die es We laſſen, daß Ungerechtigkeit, Not

ab tam n Tage einen u

7 15—46

r vier

4 jede

un e Feuergewehr
al u der vo

ſich von derund deshalo dem
der Vernegmungt zurdes gt und

Vorgang folgendermaßen

be
n d Worten w

eigerter un ben s m, S

W
aAch, eo u gethan.wurden die

onwarenfabrik
ragband, L&sg,

e e vordran
h derer ei zuet die t

eklagten aber dann nihn und am 1. in wurde in tergebracht, wo is heute vecwellca, preßte
Verletzung des Arbriters Gerige iſt unbedeutend;

werkte erſt zu Hauſe bei der eerags e Kleſhungeſld
daß die Kugel ſeinen Arm r er Angeklagte rätmmteden Thatbeſtand im allgemeinen n r aber, ſich des ver
uchten Totſchlags ſchuldig gemacht zu Er habe nicht auf
ein atte e Sraielt um h zu erſchi e ur, um ſie
zurück keßerei a abe er nurzum nene im e 8 kg e ad daß
er an Orten, wo ſich Menſchen h v eſchoſſen ha e davon

e geſehen habe.wiſſe er nichts, da er zunächſt gar keine
Davo e i er deshalb, weil er e t ſeine e

Sinnlos reDie e San vaſeeft erachtet den

e a und auch des verſuchten St r ührt und d ken n Eventualdolustie Sache ſei es n W t ne et iſt, daß er ehez e der h le er via ſchon S Wort da
er bei der ückung des Revolvers na le ichiung jemandtreffen kenne und wenn dies der Fall i u muß er wegen
verſuchten Totſchlags verurteilt werden; Midrenn Umſtände ſeien

zu bewilligen. Sollten die Geſchworenen jedoch anderer
Meinung ſein, ſo ſtelle er anheim, die Fragen be uslian Körper
verletzung mittels gefährlichen Werkzeuges o rläſſigern a ebentuell die auf groben S lautende
33 Der Verteidiger Rechtsanwalt Rieke,kühſte re eekete Frage mit der Bemerkung an „Meine

Herren eſchworenen, Sie wiſſen ja: d n
wicht de en kann, ſieht man als groben Unfudann auf den ſog. dolus eventualis zu iprechen, ſeine ge

pung nach eine Erſchtinung einer ſehr nervöſen r adie hoffentlich ſo bald wie möglich wieder verſchwisder de di

Dolus eventualis heißt im ſchlechten überſetzt der
u oder mögliche e D. ſem Standpunktan ehe ſeſt T Dinge zu Vergeden und.n Wenn meine Hetren, ſo meinte der erteidiger, ake Thne S Dienflboten in den dunkeln Keller

ſchicker, um eine Flaſche Wein herguf zu holen und der Dienſt
bote bricht das Gein, ſo konnten Sie event. mit dte des dolus
eventualis wegen S er Kör pernerlesung Anklogekommen. Schicken Sie jemand mi einem Licht w. Voden,
ſo könnten Sie event. als Brand ter bdelangt werden 2c. Jtder
Hund, der ohne Maulkorb umherläuft, könnte eventuell eine An
kages 2 vorſäzlicher r veranläſſen. BerühmteStrafrechtslehrer ſeien darüber eirig, am beſten mit demganzen dolus eventualis ein Ende e t würde. Der Ver
dige konmt ſchließlich zu dem T nis, daß der Angeklagte
im ungünſtig en Falle wegen fahrläſſiger i ver
urteilt werden könne. Der Spruch der Geſchworenen läutete auf

vorſätzlichen Körperverletzung mitrels einer Waffe und
rtretung. Verurtetlt wurde der Angeklagte wegen des

Vergehens zu 9 Monaten Gefängnis und wegen der Ueberiretung
des unerlaudten Schießens zu 14 Tagen Haft. Letztere Strafe

aber auf die erlittene Unterſuchungehaft für verbüßt er

Zweiter Berbandstag des Zentral Verbandes

der deutſchen Htuccateure, Gipſer und verw.
Wernufe.

1. Verhandlungstag.
Montag nachmittag.Nach Zerleinrg d wird S a Protokoll der Vor

mittagsſitzung nach rn re ange ommen. Begrüßungen
liegen weiter vor aus München und Vochum. Es werden drei
Kollegen als Reviſoren zur Prüfung der gewä t
Arbeitsloſenunt ung. Kollege Schäfer-Leipzig rea und trüt für Einführung der Arbeiteloſenunter a
Er führt nach einer e vom Jahre 1896 aus, daß die
teure r Durchſchnitt 22, Tag arbeitelos waren, empfiehlt ein
Beitrag von 650 o 3 zu erheben und eine Akerſiuhung
von 1 Mark pro 3 für 60 J 7 gleich 10 Wochen zu zahlen.

Bachmann- Hannover tritt fie dafür
Hahn- Halle ſpricht dagegen, meint, daß die ehbeltstwſentntar

ung rur der Anfang der Einführun von weleren PungrW W die ſchließlich den Verband zu einem Ver che
vrunge i nſitut empelnSittenfe J amburg empfiehlt die Einführung und ver wahr

in längerer Ausführurg, daß eine Verflachung dadurch ent-eht, und meint daß es eine eleidigung der engliſchen Geweck-
hefien wäre, wenn wian dies bebauptet. Gerade die Einf igee

dies
der Unterſtützungszweige hat die Organiſation gekräftigt,
h z d n Statiſtik z bedauert, daß wirS e c e ieiweenrazen e r S d nach an nach ko zierter geſtaltedar die u llegen den Wert der S Sotnt erkannt haben.

Odenwald- Dresden iſt gegen Einführung der Arbeitsloſen
muterſtüsung,

eiten durchbohrte. z 4

arten der ihm

2

2

der Richterſchen: Thonwarenfabrik un
üte Aeder b ceten und an einem von e be fü

n du
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Konfektion
ässigung Kleiderstoften.

et Leipzig wenn wir es noch
des Uteſprache e

eanheeeet dArveitsloſenunterſtützung

r

d ws üher Gegner

u z b n nund Aufſätzen ſowie r Leben zu derUeberzeugung n d de 37 ne ret haup frhan de einer Wind unter d e daß ſich prinz
er f J I t w z eine vom Kol ſne hellte Statiſtik für Berlin

daß m Dre ſchnitt jed er Foll
In Betracht kommen 351 Kollegen. Die a derrbeitsloſigkeit waren 168, die nie

gang e waren über arbeitstoſe e ehe zu ath ch

lärtz daß er nicht im e erſtützung iſt, aberz Sammlung von ſtatiſtiſchem Material auf Grund
deſſen man die Einfübrung beſchließen könnte.

W konſtatiert, duß die Berechnung des Kollegen
Daſchütt mit ſe tiſtiſchen w ſmmt.

c z de K ile Frrbe. 3 7o ri rt, Soſcttt argEs wird die J ag er ehe e von

ge 22,7 Tage arbeitsloswar. e
angenogimen: er

age der I v für unſere Gewe
Bedeutung iſt, dieſelbe drh u prüfen. Zu dieſemre der Verbandsta Fe udsrorſtand, vom

Januar 1899 ab an ſämtliche F h S nver enden, in denen kurz die Jra en zuSie arbeitslos und zwar: e Wien Wien h y
von e eit 0) n olge von Witterun reiner

s wird eine liche Aufnahme der Statiſtik beſchloſſen, trotz
vent die Antragſieller eine J r Aufnahme wünichan
Es r 3 aäkſalen von 5 Kollegen gewählt zur
m x Materialjähe n ürnberg wird dahin geregelt, daß viertel
S u Mark erreicht iſt.vdm Verbande gezahlt werden, bis die Summe

Streik und Reiſennterſtützungsreglement. Der Vorfſitzende,
Kollege Odenthal Köln, verlieſt eig Streikreglement, welches vom

entralvorſtand ausgearbeitet iſt. Es entſpinnt T darüber eineebhafte Debatte. Bei sſtreiks wie beſchloſſen daß d
Srgeif

Monate vorher dem Hauptvorſtande davon Anzeige zu machen iſter Antrag vom Kollegen Krebs Berlig, daß eder Kollege zwei
Deonate Mitglied ſein muß wenn er Aue auf Unterſtützung

bei Ausbruch eines Streiks haben will wird angenommen.
Schluß 7 Uhr

Verhandlungstag.
t Dienstag voruntag.

Der tretk und Reifennterkütu Regtement, St k, nachdem Protokoll t e den
Sitzung verleſen und angenommen ſeret

Es wird beſchloſſen die Streikunterſtützdaß bei A Ael eines Streiks die erſte e l be z it
wird, die weiteren Wochen ſoll jeder unverheiratete 10der verheiratete Kollege 12 M. e für jedes Kind wird 1 W.
mehr pro Woche bewilligt. Es eptſteht eine Debatte über dasSammelliſtenſhſtem, und es e von Sittenſeld Hamb

vorgeſchlagen, einen örtlichen Streikfonde zu gründen vSyſtem fallen zu laſſen. Er will daß die Filialen die elder

des die Hauptkaſſe ablieſern.
Daſchütt und Krebs Berlin bringen eine ein,wonach die Gründung eines Fraktion empfohlen wird, esſollen danach von dieſem Fonds 50 ren eher von

Fil et an die Hauptkeſſe weise ſche Einfüh
on verſchiedenen ie v reines wriugee ahnte n hlen. es

Die en Kollegen g. S e Schwierigkeiten hin,die ſie bei n Kollegen ypent an die Haupt
kaſſe r r zum Beſchl w. z r tie Sitzung wird r 10 r e

T 7

Wilvel Reiſen- A wiſchenfällen,ſo tet z 5 e fn n
nicht gefehlt n Datnge t cher das Haus
in weichem einſt ſein Vaer Q kg en hatte. We jetzige
Bewohnerin zeigte dem Kaiſce alle Räume und erbat ſich
um luß r ihrem hohe r ale Andenken dieu a Franks! Aehnliche Scherze ſollen hän rb en h

ilhelm II. wird auf ſeiner Rückkehe von der Frengiabrt
den roßherzog von Baden beſuchen, dem man betanntlich ſo
eine Art Reichsregeriſchaft währead der Abweſenheit t Wahelms II.
angedichtet hat.

Kriefſaßen derSt. in N. 1, Die Beſtellung auf das Durxeriiche Geſer

ſedienten des Volksdlattes
G.

buch kann jederzeit beim dortigen
aufgegebin werden. 2. Der Kontrakt würde nach den Beſtim
mungen des neuen Handelsgeſetzes nicht giltig ſein. Trotzdem
muß durchaus von Hergade der Untecſchrift abgeraten werden,
da im Streitfalle das Gericht zwar die hor enden kontraktlichen
Beſtimmungen ſamt der unverſchämt hohen Konveationaiſtrafe
auf ein angemeſſeres Maß reduzieren, eine Verurteilung aber auf

alle e würde.K. 1 e bedürfen bis zum vollendeten 25. Jahre derEinw Aneg r Vormunde.
S. in 1. Durch die Neuwahlen iſt das Verhäſtnis wiede
rum o Fer geworden. Die S grrhe wird im Auge be

werden. 2. Nicht pur nachgedacht, ſondern ſogar ſchon denzur Sang tung bereit gelegt gehabt aber vor Aus

des löblichen Entſchluſſe- kam die übliche Abhaltung.ar a ſich nicht erreichen laſſen, obwoht der Gedanke viel

anno veranworiich: Adoſf Thieſe in Halle.

Kinder ſtähle,

ohne geh d a er Sr 23 r S
C. F. Ritter,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.

Geschäftshaus

J. Lew
Malle n. V.

Marktplatz 2 und Z.



Selten günstige Kaufgeſegenheit
Duamen- liner

in einfachem bis zum elegantesten Genre und anderen NManufaktarwaren.
Ich habe die umfangreiehen Restände des wegen Todesfalles des Inhabers vollständig aufzulösenden

Julümns Löwimberg schen

Seiden-, Manufaktur- u. Modewaren-Lagers
r Grosse Ulrichstrasse 20, erste Etage W

übernommen und stelle dieselben zweeks sohleuniger Räumung in dem bisherigen Gtesehäftslokale zu Aufsehen erregendl

Total Aue k.Garnituren Muft, Barett und Kragen, zusammen nur VI. I. OO,

wohlfeilem Preisem zum

T passend zu Herren Ueberziehern, tfabelhatt billig.

Grosser Fosten fertiger UVnterröcke weit unter Preis.
R Kleinere Reste fabelhaft billig.

Verkauf nur gegen bar zu streng festen Preisen, welche an jedem Stück deutlich vermerkt sind.
Vorkaufszeit: Vormittags 9 Nachmittags 3-—8 Vhr. J. Sternberg.

Arffentliche Gewer ſchafts

Sonnabend den 25. Nov. 1
Tagesordnung:Welche Vorteile kann der Arbeiter ans richtiger Venutzung

des Kraukenverficherungs- Geſetzes für ſich und ſeine
Familie erlaugen?

Referent:

Verſammlung

S

1898 abends 8 Uhr im e GHofjäger).
a

Redakteur Adolf Thiele.
Der Vortrag wird die halleſchen Verhältniſſe beſonders berückſichtigen.
Die Vorſtände der Gewerkſchaften, die nächſten Sonnabend Verſammlungen haben würden,

werden erſucht, letztere zu gunſten der allgemeinen Gewerkſchafts- Verſammlung ausfallen zu laſſen.
Jedermann hat Zutritt. Das Gewverkſchafts-Kartell.

Kupferschmiede von Halle a. S.
und Umgegend.

Sonntag den 27. November im „Englischen Hof

entliche Verſammlung.ffentlich und Referent wird in der Verſammlung bekannt

gegeben.

Es iſt Pflicht jedes Kollegten, zu erſcheinen. Der Einberufer.

Orks-Krankenkaſe für die Metall und Hol;-
arbeiter zu Halle a. S.

Dienstag den 29. November abends 8 Uhr in Bork's Restaurant,
Kurzegaſſe

General Verſammlung.
v 1. Bericht über den Stand der Kaſſe 2. Neuwahl des

Vorſtandes. 3. Wahl von zwei Reviſoren zur Abnahme der Jahresrechnung.
4. Feſtſetzung der Entſchädigung für den Kaſſenfütrer. 5. Fonziges.Die laut S 49 der Statuten i gewaähiten Vertreter wWers en hiermit

eingelader. Der Vorſtand. Gustav ForbergLokalverband cier Zimmerer, Zeit.
Zu unſerem om Sonntag den 4. Dezember abends 6 Uhr im

e Heitern Blick“ Kattſindenden

e ſtws Stiftungs-laden wir bierdurch olle Kamerad n ſowi Freur de des Verbande freundl. ein. D. V.
Friedrich Thurm's weltberühmtes Roßſleiſch-Speiſe-

Reſtanrant zum „Herrenkrug“.
Donnerstag den 24 Novemher

grosses Landschweine-Schlachtefest.Dazu ladet o ein

Alles übrige wie bekannt.

„Sachsenburg“, Trotha.
Teile den geehrten Vereinen und Gewerkſchaften von Trotha,

Giebichenſtein und Halle mit, daß der Saal zur „Sachſenburg“,
Trotha, vom Sonntag den 4. Dezember an und auch die Feier-
tage noch zu vergeben iſt und bitte bei Bedarf mich berückſichtigen
zu wollen. Auch habe ich einige Geſellſchaftszimmer zu vergeben. er

Vertreter: Rmil Werner

e Möbel.5 v Vertikows S.ſleiſch, ger
dWe Vuſ, Kuh In e

richtungen v t tiee ren a e Tiſchie u Minelſte l.

Achtung!

Müller.Die Mitglieder der hieſigen Zahlſielle
des Verbandes werden vochmals auf
u I Kinder bis ſpäteſtens

den 25. Novemberbei en r auzumelden
widrigenfalls dieſelben bei der Weihnachts Biſcherung nicht dende
werder. Hapke, Thorſtr. 34,
F. Schart, Große Sch! e äſſe 5, II,
Z. Weinhardt, Driyha: piſtraße 8, II,Sind Theater zu dalen S

Miitwoch den 23. November 1898
66. Vorſtell. 52. Ahorutm.-Vorſte!l.

Farbe: gelb.

Undine.
Romantiſche W r in 4 Akten von

ortzing.Anfang 7 uhr Eude 10 Uhr

Donnerstag den 24. November 1898
Das Erbe.

Schauſpiel in 4 Aufzüge- v. F. Philippi.

Thalia- Theater.
Dienstag den 22 Nov. 1898

Gaſtſviel Maria Reisenhofer
Frangillon.

Vorverkauf s 67Uhr Muſ-kalienhandiun Heinrich Hothan Gr
St aße 14), Zigarrenhdlg.
Vietzke Ecke Thalia Theater Paſſage)

Mittwoch den 23 Nov. 1898
Sein Trick.

e Anfang S Uhr.
Schmidt's Garten,

Giebichenftein, Hoh ſtr. 1—3.
Neuer TheaterGaſtſpiel des Oberbairiſchen

Theater-Enſembles.
Direktion Erdmann.)

mittweg den 23. November 1898
Zum letzten Male

J Drevfusen Geſchworenen.e ück in 5 Akten von
in zuer.

Obſt Verkauf
vom Kahne r Weinecks

u u

500 Stück h. Zigarren zkauft on in
Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß

IWVaden

Halleschestrasso I0,

Jagchwesten,

e 0522-mmmmmmzmz2
Tadaſe ſdegſer,

Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Linné, Original Geſangs Dueitiſten

in der Lu Bravour Loafu Gymnaſtiker
Miß ERugenia Wermke, „Deirweibi che Herkules“, Salon Athletin.

Diſſrs Marzelo und MilIay, exzentr.
Recktw ner und Burlesk- Rinatäup er.

Farta nen

Frl. Tony Leonavdi, Wiener Soubr.
Herr Anton Sattler, GeſangsHumoriſt und Bravour- Jodler.

Bern 8 Uhr. Srhe gegen 1f Uhr

Die Zeſchw. Anna u. Siegmune

Mr. Co Marlos Der Sirolch

The Gilkins, muſikaliſch e
Alex. MichailenkosGeſangs und Tanz Geſellſchaft.

Sir Original Welt Panoram

n t I.
Carlo u. ſ. w.

Neueſte Aufnahmen!

Rivier W Vöteilung
Cannes, Nizza, Monges, Monte

franziskanerkollor, Zeitz
Mittwoch den 23, November

tuſt ein

Fr.

Kaſſe renzchen. a

als SMlaurker

Inh.: Leopold Schlesinger,

Delſtzsech,
Halleschestrasse [0,

Gesamteinkauf für 4 Geschäfte:
Dolitzsch, Jessnitz, Coswig, Güsten,

empfiehlt sein grosses Lager im

IICMMRGCGMD
Herren- u. Knaben-Garderoben,

Hüte, Mützen,
Handschuhe;

Mäntel u. Jacketts

S erstaunlich billä g.
Geschafts-Grundsatz

Grosser Umsatz, kleiner Nutzen.

Damen-

v

W oissentehs,,
Apollo Theater

Brillanter Spielplan!
Herr C. U. Vnthan, der ohne Arme

geborene Aniverſalkür tler. Senſatienell?
Fräulein Loni Waldow, Koſlüm-

Soubrette. Mr. Canova, der groß
artige Kontorſioniſt an den fliegenden
Ringe. eſchwiſter Wollmers,Dr eitiſten. Die drei Vendaros,
Prnnriiſee Peoduktionen an der ge

enen Lyra. The troo Frodiv-
uſtrumental r 1. RangesT t Geſange Humoriſt.
Anfang 8 Uhr. ude 11 Uhr.

nachmittags 4h r.M. andres,
Sattler und Tapeszierer,

Giebichenstein, Brunnenstrasse 34,
7 Schnltorniſter,

re n. h p. KorbZeitz, itz, eehgio Kagler, ceen, Zietenſtraße 32 82

Drug e e E m 7. 9 van a. S.



Beilage zum Volksblatt.
Tr.

r ren und Prügelſtrafe.
derei ügel üun dheeln hen n Che G

d, wieder zu neuem Leben zu erwachen. Deren s folge hat „die al brechen z

der herv e f t Werorgerufen, o ereinführunder et m ſolche Verbrechen argezeigt h
Jn welchen die „lebhafte Erörterung
meldet das offiziöſe Blatt nicht. Es läßt ſich aber unſchwer
erraten von wo die Agitation für ein eines ziviliſierten
Gemeinweſens unwürdiges Strafmittel auſ Es ſind
das dieſelben Kreiſe, die, zu bequem, ſich um die wirtſchaft
lichen Urſachen der Verbre kümmern, jeden „Ver
38 li lebenslänglich eino r die e deeender

en, ſchützen zu können glauben.
ir Deut chen rühmen uns ſo gern unſerer ſogenannten

Ziviliſation, wir ſtellen es ſo dar, als ob wir in einem
Kulturſtaate leber, und blicken mit Hohn und Ver

achtung auf das halbziviliſierte Rußlard, wo noch die Knute
und andere barbariſche „Erziehungsmittel“ herrſchen. Wie
J aber in Wirklichkeit? Sind wir wirklich in der

dem Zarenreiche ſo überlegen, daß wir ein moraliſches
Recht haben uns zum Richter über dasſelbe aufzuwerfen
Keineswegs. Schon die eine Thatſache, daß zu derſelben
Zeit, wo ſich in Rußland Beſtrebungen bemerkbar machen,
die noch vorhandenen Reſte der körperlichen Züchtigung ab
zuſchaffen in Deutſchland und auch in Oeſtreich Wünſche
nach Wiedereinführung der Prügelſtrafe auftauchen ſckon
dieſe eine Tharſache ſollte jeden nicht vom Chauvinismus
Verblendet n eints beſſeren belehren.

Zahlreiche ländliche Vertretungskörper Rußlands haben im
Laufe der letzien Jahre Reſolutionen gefaßt, worin die Ab

ffung aller körperlichen Züchtigung verlangt wird undruſſiſche Preſſe unterſtützt tieſe wegung, indem ſie

darauf hinweiſt, daß die Prügelſtrafe mit Recht die Empfin
dungen der Bauernklaſſe verletzt, welche „dank
den Schulen und den Reformen des Zaren Alexanders II.
dem Ehrgefähl und dem Bewußtſein der Menſchenwürde ein
täglich wachſendes Verſtändnis entgegenbringt“.

J vernichtend für die Freunde der Prügelſtrafe iſt
das Urieil, das die Landſchafts- Verſammlung des Gouverne
ments Tſchernigow im Auguſt 1895 gelegentlich der Beraung einer Heution um Abſchaffung der Verurteilung zu

körperlicher Züchtigung gefällt haf. Es waren zur Be
ndung der Petition zahlreiche Fälle angeführt, wo Per
en des Bauernſtandes, die vom Dorfgerichte wegen eines

geringfügigen Vergehens zu Prügelſtrafe verurteilt waren,
es vorzogen, ſich lieber das Leben zu nehmen, als ſich dieſer
entehrenden Strafe zu unterwerfen. Andere junge Bauern
hätten aus demſelben Grunde als Flüchtlinge Haus und Herd
verlaſſen, ja, es ſeien ſogar Fälle vorgekowmen, wo ſolche
Flüchtlinge, von der Polizei aufgegriffen, hartnäckig Namen
und Herkunft verſchwiegen hätten, um nicht nach der Heimat
zurück befördert zu werden. Um der ihnen dort drohenden
zu prüge ung zu entgehen, zogen ſie es ror, ſich als

zur Auſiedelung nach Sibirien verſch'cken zu

en
Die Freunde der Prügelſtrafe unterſchätzen eben das Ge

fühl der Menſchenwürde, das ſelbſt in dem verkommenſten
Verbrecher ſchiummert und zu gegebener Zeit erwacht. Die
menſchliche Natur bäumt ſich auf scgen die entehrende körper
liche Züchtigung, und der davon Betroffene wird höchſt uns
verſtockter, un Haß gegen die Menſchheit wächſt, nun und

nimmer aber wird er dadurch gebeſſert und von der Ver-
übung weiterer Verbrechen abgehalten.

Wann haben überhaupt grauſame Sirafen zu einer Ver
minderung ſchwerer Verbrechen geführt, ja wann haben über
haupt Marterſtrafen eine andere Wirkung zur Folge gegen
als daß die Verbrechen und Vergehen ſich vermehrien Man
werfe nur einen Blick auf die Geſchichte des Mittelalters.
In Spanien wurden am Anfange des 15. JahrhundertsBettler und Landfſtreicher mit 60 Peiſchenhieben gezüchtigt,

beim erſten Rückfall wurden ihnen die Ohren abgeſchnitten,
beim zweiten wurden ſie gehängt. Jn Frankreich wurden
nach der Ordonnanz des Pariſer Parlaments von 1573 ſo
gar beim erſten Rückfall ohne Prozeß h in England
wurden ſie bis aufs Blut gepeitſcht, in ſchland verfielen
die Rückfälligen dem Siaupenſchlage, der Brandmarkun und
endlich dem Galgen. Und was war die Folge Obwohl
allein in Nürnberg von 1501 dis 1525 1159 Perſonen hin
erichtet und ob in England unter der Regierung5 72 000 Perſonen gehängt wurden,

vermehrte ſich das Heer der fahrenden Leute und Bettler in
allen Ländern, und die herrſchenden Klaſſen mußten zu

Haupiſtrafe abgeſchafft; als Disziplinarſtrafe hingegen iſt ſie
noch in vielen Staaten beib

J t en n Großbritannien, Rußland.
Württemberg, Mden

r W neuerer
der Entwurf dasd vom Jahre 1879 Laha die Sramntſe als

3

e

ſtattfindet,

Lalle a. S., Mittwoch den 23. November 1898.

Strafanſtalts Beamten die Freunde der Prügelſtrafe die
Minderheit bilden. Weſentlich mitbeſtimmend

auch die h ſein, daß die übun
der gelſtrafe in erſter Linie diejenigen d die mit
dieſer Aufgabe betraut werden und die von ker
und Folterknechten des finſteren Mittelalters nicht allzu ſehr
unterſcheiden. Man ſtelle ſich nur vor, in welcher Art die
Strafe vollzogen wird: der Gefangene wird mit Händen
und Füßen über eine Bank geſchnallt dann werden auf
einen gewiſſen, ſtraff geſpannten, nackten Körperteil mit
einem Stocke, Ochſenziemer oder einer Lederpeitſche ſo heftige
Streiche geführt, daß, wie der preußiſche Gefänguisdiretor
Wirth ſich ausdrückt, bei dem fünften reglemenimäßig appli
ierten Hiebe die geſpannte Haut bereits platzen muß und
eder weitere Schlag ſchon in die blutige Maſſe klatſcht.
Und der bekannte Geheimrat Krohne faßt in ſeinem Lehr
buch der ſein Urteil dahin zuſammen, daß
ein ſolches Ver ahren, wenn es nicht gegen einen Menſchen,
ſondern gegen einen Hund oder ein Pferd anzewendet würde,
zweifellos eine Anklage wegen Tierquälerei zur Folge habenwürde. Und dabei vinſen dem armen Gefangenen in

Mecklenburg und Oldenburg 25, in Sachſen 30 und in dem
Kuuurſtaate Preußen ſogar 60 ſolcher Schläge zugefügtwerden. Daß nach der Anſicht hervorragender Sachleute in

den meiſten Fällen nicht böswillige, ſondern kranke Sträf-
e von der Prügelſtrafe betroffen werden, ſcheint jene
Befürworter mittelallerlicher Jdeen wenig zu kümmern. Für
ſie iſt jeder Gefangene, der nicht arbeiten will, ein fauler
Burſche. Aber wie oft ſind dieſe ſogenar unten faulen Burſchen
arme nervenkrauke Sträfänge, arbeitsunfähige Neuraſtheniker,
die von Rechts wegen überhaupt nicht in ein Gefängnis,
ſondern in eine Heilanſtalt gehörten, deren krankhafter Zu
ſtand durch die körperliche Züchtigung ſich in hohem Grade

ſichere Ergebrias einzig ſichere Ergebnis der Prügelſtrafe iſt nach dem
Urteil der erfahrenſten Strafvollzugsbeamten darin zu er
blicken, daß dem Sträfling hierdurch der letzte Furke von
Ehrgefühl hinaus und der grimmigſte Haß gegen die Ge
ſellſchaft Lintingeprügelt werde, und daß nicht bloß der ge
prügelte Sträfling, ſondern auch der prügelnde Sträflings-
aufſeher durch ein ſolches verrohendes Gebahren ebenſo ſehr
die Achtung anderer, als die eigene Selbſtachtung einbüßt.
Und trotz alledem giebt es heute immer noch Leute, die nicht
etwa infolge einer augenblicklichen Erregung, ſondern völlig
ruhig und wohl überlegt nicht nur für die Beibehaltung der
Prügelſtrafe als Disziplinarſtrafe, ſondern ſogar für ihre
Wiedereinführung als Hauptſtrafe eintreten. So
Direktor Stroßer, der die Prügelſtrafe als teil weiſen Erſatz
des Gefängniſſes empfiehlt, da er von der Schädlichkeit der
Gefängniſſe überzeugt iſt.

Gewiß, die Gefängniſſe üben eine ſchädliche Einwir
und oft genug bilden die Gefängniſſe geradezu eine Schule,
um Verbrecher zu züchten. Namentlich jngendliche Perſonen,
die wegen eines rufen Vergehens zu einer kurzen
Freiheitsſtrafe verurteilt werden, verlaſſen das Gefängnis oft
als ausgelernte Verbrecher. Hiergegen ein uſchreiten, Mittel
und Wege zur Abhil'e g. fizden, iſt die Pflicht der Geſell.
ſchaft, aber an Sielle der Gefängnisſtrafe die Prügelſtrafe
zu ſetzen, das heißt den Teufel durch Beelzebub vertreiben.
Mögen immerhin einige zückſtändige Elemente für die Prügel
ſtrafe ſchwärmen, die große Mehrheit des Volkes wendet ſich
mit Abſchen und Ekel von der Marterſtrafe ab, ſie erblckt
auch in dem Verbrecher den Menſchen, vielleicht einen ver
irrtin Menſchen, aber doch einen Menſchen, der, mag er ſich
noch ſo ſchwer vergangen haben, doch eine humane Behand-
lung verdient, eine Behandlung, die ihn der Geſellſchaft
wiedergewinnt, nicht aber ihr entfremdet und ſeinen völligen
Untergang zur Folge hat.

Tageogeſchichto.

Ein erfreulicher Beſchluß Ein Fabrikant in Saal
feld hatte den Redakteur der Deutſchen Metallarbeiterzeitung,
Genoſſen Joh. Scherm in Nürnberg, bei dem Saalfelder

wegen r r durch die Preſſe verklagt. Das
ertlärte ſich für unzuſtändig und hat die Klage unter

Uederbürdung der c an den rrerchee r
Jn der Gegründung führt er aus, r Preßdelikte nur
der Druckort der Zeitung zuſtändig iſt und die Verſendung
durch die Poſt uxerheblich ſein ſoll.

Beſchränkung der öffentlichen Luftbarkeiten
verlangten die rheiniſchen Handeiskammern von der Regie
rung. Sie fordern 1. Thunliche Zuſammenlegung der
Kirmeſſen und Schützenfeſte; Aufhebung der ſog. Früh und
Nachkirmeſſen im Einverſtändnis mit den kirchlichen Behör-
den; 3. vBeſchränkung der Dauer der Kirmeſſen auf einen,

ſtens zwei Tage.
Kapitaliſten ſchmerzt in Zeiten wirtſchaftlicher Pro

perität jeder verlorene Arbel Stag, jede Arbe tsſtunde. Am
llebſten würde er Tag und Nacht arbeiten laſſen, um ſeine
Profitrate ſo hoch als möglich zu geſtalten. Die vielen
Feiertage der katholiſchen Kirche, die Kirmeßfeierlichkeiten,

zum Teil Ueberbleibſel aus r Zeit, ſind dem
Unternehmertum ſchon ſeit jeher ein Dorn im Auge. Vor
400 Jahren räumie die Reformation mit einem großen Teilder Kaigen Feiertage auf, nicht wie uns die proteſtanti

ſchen Pfaffen vorzureden ſuchen, um den Gottesdienſt zu
verein ſondern, weil der im Entſtehen begriffene Ka

alismns v 7 weil die vielen Feiertage
n Profit ſchmälerten. Je mehr ſich der Koprnalismus

a deſto r ränmte er mit den Feiertagen auf und
der des Herrn“ mußte ue hh n d e ſet

9. Jahrg.

ein induſtrieller Aufſchwu iſt, der allen mus weiteriff
ertage zu beſchränken. Dieſes Streben gn mit dem Sireben nach Rech 1 beiter.

Kapitaliſt will im Arbeiter ein w ſes Wer
beſitzen, das er gerade ſo wie die eiſerne Maſchine möglange und möglichſt intenſiv anſpannen kann.

5- den Feiertagen war ein Stück Volkspoeſie verkörpert.

Der Kapitalismus will auch mit dieſem letzten Reſt auf
räumen, wie er ja mit ſo vielen alten Gebräuchen und Ein
richtungen ſchon längſt aufgeräumt hat.

Soziales.
Ein Kongreß ver ſozialiſtiſchen Genoſſen-

ſchaften Belgiens tagte am 6. November in Brüſſel.
Er war von 79 Delegierter, welche 61 Genoſſen
und zwar 55 Konſumgenoſſenſchaften und 6 Produktiv-
genoſſenſchaften vertraten, beſucht. Nach einer Rede des
Genoſſen Zoe und einer eren Diskuſſior, an der ſich
auch der er des Genter „Vooruil“, Genoſſe Anſeele, be
teiligte, wurde die Gründung eines Landesoerbandes aller
ſozialiſtiſchen Geaoſſenſchaften e beſchloſſen. Der
Verband ſoll für Einkauf und Verkauf er
richten und Sekretariat der Genoſſenſchaften ins Leben
rufen. Laut Statut verfolgt der Verband das Ziel, die
h Grundſätze des Genoſſen chaftsweſens zu ver
breiten, ihm angehörenden Genoſſenſchaften über die
beſten Organiſationsmethoden und die Marktverhäliniſſe zu
unterrichten und ie Einkäufe zu erleichtern. Die Lei
tung iſt vorläufig einer Kommiſſion von 9 Per onen über
tragen. Die Kommiſſion ernennt aus ihrer Mitte einen
Ausſchuß von drei Mitgliedern. Jede Genoſſenſcha welche
dem Verband beitritt, hat eine Aufnahmegebühr von 25 Fies.
und einen regelmäßigen Beitrag von 2 Centimes 7 Mit
glied und Jahr zu entrichten, ſowie dem Sekretariat regel
mäßig ihre Abr wo einzuſenden. Binnen einem Jahre
iſt ein Kongreß der dem Verband angehörenden Genoſſen
ſchaften einzuberufen. Der Sitz des Verbandes iſt Brüſſel.
Der vom Kongreß gewählten neungliedrigen Kommiſſion 8
hören u. a. Anſeele, Serwy und Bertrand an, Männer, die
in der ſozialiſtiſchen Bewegung, im politiſchen Kampf, eine
ebenſo hervorragende und führende Thäiizkeit entfalten, wie

in der r r Der Kongreß beſchloß u. a.
noch, daß die belgiſchen Genoſſenſchaften ſich an der nächſten
Pariſer Weltausſtellung beteiligen. Der Kongreß behandelte
pratiſche Fragen vom kühl abwägenden prak ichen Stand-
punkte aus. Trotzdem ließ auch er jene Charakterzüge ſcharf
hervortre en, welche dem belgiſchen Genoſſenſchafsweſen eiger
tümlich ſind: das Hinausgehen über den klein
lichen Standpunkt der Nichts-alsDividenden-
wirtſchafterei und das Betonen höherer ſozialerGeſichtspunkte; die Bewertung der Genoſſenſate-

bewegung als eines Teils, eines Förderurgsmi tels der
ſoz'alſtiſchen Partei und ihres Kampfes auf politiſchem Ge
biete.

Was Kapitaliſten „verdienen“. Das Geſchäft
und die Teilerei der Kapitaliſten mit den Arbeitern
nicht etwa der Sozialiſten mit den Kapitaliſten bühen
in befriedigender Weiſe weiter. So verteilie die Sächſiſche
Gußſtahlfabrik Döhlen bei Dresden eine Dividende von
18 Proz. (wie im Vorjahr) gleich 405 000 M., aus einem
Gewinn von 933 397 M.; Deutſche Spitzenfabrik Akt. Geſ.
Leipzig Lindenau 16 Proz. (wie im Vor jahr), aus einem
Reingewinn von 187 645 M. (Vorjahr 150 353 M);
Eſchebachſche Werke Akt. Geſ. in Dresden 15 Proz. gleich
450 000 M. Sächſ. Bronzewarenfabrik vorm. Seifert in
Wurzen 14 Proz. (8 Proz Dresdener Preßhefen und
Korn piritus Fabrik 13'/, Proz. (14 Proz), gleich 160 000
M.; Leipziger Pianoforte Fabrik Gebr Zimmermann Akt.
Geſ. Leipzig Mölkau 12 Proz. Akt. Geſ. für Kartonnagen
Jnduſtrie in Dresden (w. i. V), gleich 252 000 M.
(192 000 M.) aus einem Reingewinn von 464 032 M.
(390 445 M); „Lauchhawmer“ vorm. Gräfl Linſiedelſche
Werke in Rie a 12 Proz. (15 Proz), gleich 648 000 M
Chemnitzec Maſchinenfabrik v m. Zimmermann in Chem
ntz 12 Proz. (9 c gleich 648 000 M Leip-iger
Mal, fabrik in Schken 10 Proz. (11 Pro gleich
90 000 M. aus einem Reir gewinn von 101967 M.
Plauener Spitzenfabrik Herz u. Cie., Alt. Geſ. in P'auen,
10 Proz., 50 000 M. aus eirem Reingewinn von 76 093
M., außerdem wurden 6000 M als weiterer Gewinnanteil
auf 1000 Genußſcheize verreilt; Werkzeugmaſchinenfabrik
vorm. Petſchke u. Glöckner, Akt.Geſ. in Chemnitz 10 Proz.
(w. i. V.), gleich 51 100 M. aus einem Reingewinn ron
60 335 M. (59 444 M.); Mühlenbauanſtolt und Maſchiren
fabrik vorm. Gebr. Seck in Dresden 10 Peoz. (w. i. V.);
Werkzeugmaſchinenfabrik „Union“ in Chemnitz 9 Proz
Sächſiſche Wedſtuhlfabrik Schönherr in Chemnitz 9 Proz.
(10 Proz.); Patentpapierfabrik zu Penig 9 Proz. (10 Proz);König Friedrich Auguſt Hütte in gapp.l bei Dresden

9 Proz. (8 Proz.); Veutſche kzeug Maſch nenfabrikSondermann u. in Chemnitz 8 Heo (10 Proz)
Dividende und 24 M. auf jeden Genußſchein Zwickauer
Maſchinenfabrik 7*/, Proz. (69, Proz) aus einem Re
gewinn von 66 180 M. (659 100 M.); Akt.Geſ. Hartguß

e.n Löbtau o oz.); nfabrik in Plauen g. Proz. (10 Proz) u.
kommen noch in jedem

ektTantiemen für Dir r e d

behrungslöhne, aus weiße der Arbeiter
gepreßt.
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Punkt 10: Der Finalabſchluß der Kaſſe des Stadt
theaters für 1897,98 liegt zur Kenntrisnahme vor und es wird
beantragt, die eingetretenen Ueberſchreitungen im Geſamtbetrage
von 241986 M. noch zu bewilligen, wos geſchieht.

Bemerkung weiſt der
deit zurück, ein gel

tverordneten ſ

Punk. 11: Die Satzungen der Theodor Schmidt Stiftung werben genehmigt, worauf die öffer tüche Sitzung geſchloſſen
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rſt i. L. Die Gattin des wegen mehrerer Garn und Wolldie r le verhafteten r r Karl Niſchke ſprang von der

rücke ins Waſſer und ank.Erlangen. Eines alten Zrart
dem benachbarten Bubenreuth wohl Leben laſſenzie h bei r Sag ow rt u J c bir aus
prang, als der R i die Wa Söffnend, dem x en abe t vwiet e unter die Räder
Zuges und w ſchwer vetä

bermge-

Durch anonhyme Briefe urh e S
Ketzin in der Mark ſeit eini er ZeitPerſonen wurden täglich mit e Gel lich fand

Mauern Du r Anſchläge, welche Wutelt
zelner

wurde ſchließlich auf Grund graphologiſcher Unterſuchung die
dauseigentümerin Schmidt erkannt. Als dieſe
e ſtrafgerichtliche Unterſuchung angeordvet ertränkte ſie ſich.

Leiche aus der
Jn einem Anfall von religiöſem Wahnſinn ſtürzte

Mittwoch in Weg plöglic aus einem
vierten Etage eines Hauſes in
Straße hinab, wo ſie mit zerſchmetterten Gliedern na

Es war die 30jährige Ehefrau eines
wohnenden Kellners. Angehörige
in der letzten Zeit vielfach von

eſucht worden. Das Benehmen der Frau habinfolge des Verkehrs Faſt der religioſen Gemein

alber wird ein Bauer
müſſen.

der Stadt
verſetzt. t Manche

eilungen
Bürger enthielten. Als Urheberin

erfuhr, daß gegen

Havel gezogen.

der rau ſagen aus, dieſe ſei
tglie ireine r

Eheſchliezungen Der
und Große Steirſtraße 33).

und Sireiberſtrave 240).ſtraße 8). Der dere
Geboren Dem In

ſtraße 46). Tem Tr

C 18).
Knoblauch eine T. (Schillerſtraße 1n J 7Arbeiter Pritzkow, 26 J Klinik).
Maurer Kolbe, 58 J. (Diakoniſſenhaus). Des
ſtraße 6). Des Privatpoſtboten Venske T, 1 M. (Landwehrſtraße 32).
ſteller Geel: aar S., 11 J. (Schmiedſtraße 34).
69 J. Königſtraße 1). Luiſe Ranwald, 60 J (Niemeye' ſtraße 20).

Giebichenftein. vom 16. bis 18 November.
Aufgeboten Der Kommiſſionär Stavenow und Ch. Schwarze geb. Seuferth. Der

Kutſcher Schulze und Anna Johne.
Geboren Dem Schloſſer Hohndorf eive T. Dem Maler Känig einreren bis Meiſter Große von Speyer zurückgekehrt iſt.

e Schleifer und Maſchinenkauer werden dagegen voch bis
Dienstag abend weiter arb. iten und ſich dann den aus gzändigen
Kollegen anſchließen.“

Die Generalverſammlung ve7 Ortgkranukentaſſe für

Edluu- ar Grakf, Markt 11
Halle a. S.

Erstgrösstes Spezial-Geschäft am Platze.

Betten,
Beitstellen, Matratzen.

Flechten, Ho aus ch ge aller Art.

Väcker, Braver 3wöttcher u ſ. 3 die am Diens
i

S Zu habenin den meisten Kolonialwaren-,
guen- und Selfen-Handlangen.

Dr. Thompson's
Seifenpulver

Handele mann Schmidt ein S

Ohme eine T
Geſtorben: Des Viehhändler Daniel Ehefrau Thereſe

T., 31 T. Des Handarbeiter BuchwaldMaurer Gründler T.
Burchhardt T, 4 J

Standesamtliche Nachrichten.
alle, 19. November.

aufmann Graßmann und Nell
Der Kaufmann ger und 77 Schöllner Stettin

und Leipzigerſtraße 8). J Schneider Lehmann
r er Spillmann und Emilie Schüßze (Liebenauer
obs un

Buch
binder Rotermundt ein S. (Unterplan 8) em Kaufmann Gottſchalk ein S. (Leipziger

uiſten Mehnert ein S. (Parkſtraße 21) Dem Reſtauratenr
Samuel eine T. (Wörmlitzerſtraße 16). Dem Schloſſer Knorre ein S. (Thorſtraße 24).

Dem Handarbeiter Plättner eine T. (Kleine Märkerſtraße 3). Dem Dachdecker Schrader
eine T. (Feldſtraße 2). Dem Eiſendreher Heimberger eine T (Thorſtraße 29). Dem
Maurer Wenzel eine T. (Bade ei 3).Barbier Dummernix eine Tecker eine T. (Händelſtraße 1). Dem Raſſenaſſiſtenten Teuſer ein S. (Freiimfel 23

ſtraße 35). Dem Poſthilfs oten Ztſer ein S. Forſterſtraße 38). Dem Ka
chuhma erget ſter Quellmalz, 64 J (Jägerp

Dem Hilfsbremſer Mückenheim ei, e Lem Haus
fiener Ewwer eine T. Dem Schuhmacher Wotidſchützke eine T. Dem Zimmermann

Große (Dieskauerſtr. 16

Jda Göhre (Große Steinſtr. 10

una Röthel (5. Vereineſtraße 38).
er eine T. (Ludwigſtraße 5) Dem

em Ingenieur Jasncke ein S. Schwetſchkee ßer Sandberg 11). Dem Gaſtwirt

DerDer Rar ter arbeiter Vogt, 5 n Der
uhrherrn S patzier T totgeb. er ifinerie

Des Weichen
Die Witwe Marie Kerſten geh. Heſſe,

Dem

Heßler, 42 J. Det
Des Maurer

Für die Red'ktion verantwortlich: Ad Tvyiele in Halle.

II. Wiebach
Lederhandlung und Schäfte- Fabrik

Alkeizlstrasse 2. Hal—Ie a. S.
Lager fertiger Sehäfte, sämtlicher Schuhmacher-

Werkzeuge und Redarfsartikel.
Lack und alle Sehunhkonservierungsmittel.

Ausſchnitt von Sohlen- und Oberkeder.

Alkolalstrasse 2.

Weißenfels.

Roßfleiſch!
Neu Neu 3 Hochfein, nur beiBonnes Lazarol S H. Bönlert,

vatentam tig gechavt n 8 Telephon Nr. 900.heilt alle Winden Geſchw wenn Froſt,

S S2 2
2477
für jedermann ur Er ſickt

h
Badn Bekacre

a Defill. 60, Centrf.

Viele Atteſte geheilter r liegen bei mirt bereit 2

Sriginal- Hoſen à 50 Pf u. 1 M. erhältlich
en der r Brüderſtraße 17 amMark', u. Koler-Apolhel e, Geiſtſtr. 16 Stern

Kpo eſe, h d 53, g 7 r 7
8ſtellen elter ver

voinſen Bohne son., Halle a. S.

280, Franz r Leere i erteen ene e

coneist das beste und im Gebrauch billigst
und emsteWaschmittel

der Welt.
Man achte genan auf den Namere re und die Schutzmarke „Schwan“, Nearm.

Aug

Uhren, Ketten aller Art,
Regulateure mit
werk, 14 Tage gehend,
von 12 Mk an

Strietzel,
Große Burgſtraße 4.

chon

turen werden ſauber und

Hierdrugz tut Apparate tat S

s Schiefergriffel,

Federhalter,
Schreibfedern,

Schulſchreibhefte,
Schiefertafeln,

Portemonnaies
Schultorniſter,
Bleiſtifte,

S dir Polkobuhhaudlung,

Bölbergaſſe 1.
Vertan and für die Inſerate verantwortlich: Angnſ Groß Drntk der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (C. G. m. b. H) Halle a. G.
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